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Beilage zu Nr . 238 - er Karlsruher Mtuug .
Dienstag , S Ektober L8S- .

Kriegsuachrichten
— (Die Verproviantirnng von Plewna .) Etropol , 25,

September . Der russische Versuch, den Zuzug türkischer Verstärkungen,
sowie von Lebensmitteln und Munition nach Plewna abzuschneiden,
ist erfolglos gewesen . Trotz der bedeutenden Streitmacht an Kavallerie
und Artillerie , welche wir hier haben , gelang eS den Türken , zwei
LonvoiS un» an der Nase vorbei nach Plewna zu bringen . Der erste
davon bestand au» 2000 Wagenladungen , begleitet von zehn Tabor - ,
Infanterie , einer Batterie Artillerie und ' drei Regimentern Kavallerie, j
als Verstärkungen für Plewna . General Krilow , der hier das Kom - !
mando führt , entdeckte die Türken nicht eher, als bis sie in TeliS an- -
gekommen waren , wo er den Angriff auf sie begann . Er fand sie !
bereits verschanzt, Kanonen eingesahren und in Batterie ausgestellt- !
Ein Artilleriegefecht begann, welches den ganzen Tag über , jedoch ohne j
Ergcbniß fortdauerte , da Krilow natürlich außer Stande war , eine so !
bedeutende Jnsanteriemacht bloS mit seiner Reiterei aus dem Felde i

zu schlagen . In der Nacht zog er sich in seine frühere Stellung in !
Dubnik aus der Straße nach Sofia und näher bei Plewna zurück -

^
Am anderen Tage rückten die Türken gegen Dubnik vor und griffen j
nun ihrerseits ihn an . Abermals entspann sich ein Artilleriekawpf ,
der den ganzen Tag währte. Gegen Abend jedoch brachen zwei In¬
fanteriekolonnen auS Plewna hervor, fielen Krilow in den Rücken und
zwangen ihn so zum Rückzuge und zur Freigebung der Straße für
den Weitermarsch der Verstärkungen und der LonvoiS. Er wich bis
Trstenik, während General LaSkarew , dem eS soeben gelungen war .
eine Vereinigung mit Krilow zu bewirken , sich genäthigt sah , noch
weiter über die Straße von Lowatz bis nach Bogot sich zurückzuziehen.
Die Türken , welche einen einzigen Wagen eingebüßt haben , schafften
nun ihre Eonvois unbehindert vorwärts . Die ganze Sache war sehr
schlecht eingeleitet, zum Theil wahrscheinlich, weil General Krilow'S
Weisungen nicht mit Berücksichtigung der unter seinem Beseht stehen¬
den Streitkräste « flössen waren . ES wurde ihm aufgetragen , die
Sofia -Straße nach Dubnik zu halten , eine Sache , die offenbar un¬
möglich war gegen Infanterie , namentlich auf einem Plesa so nahe¬
liegenden Punkte , wo er im Rücken angefallen werden konnte. Ein
General , der solche Abtheilungen ksmmandirt , sollte keine bestimmten
Weisungen haben , eS sei denn die , unter Wahrnehmung der ihm
paffenden Zeit und Gelegenheit dem Feinde so viel Schaden als mög¬
lich zuzusügen. 5onvo:S sollten zwanzig bis fünfundzwanzig Stunden
jenseits Plewna angefallcn und der Angriff , wenn nöthig , bis unter
die Kanonen des Platzes fortgesetzt werden . In einem fortlaufenden
Gefechte dieser Art , das sich über einen so bedeutenden Flächenraum
erstreckt , würden , selbst wenn der Convoi durch Infanterie geschützt
wäre , doch der größere Theil der Wagen durch die Artillerie
zerschmettert, die Zugochsen und -Pferde gelödtet und die Führer -hin¬
weggescheucht worden sein . Da die Türken wenig Kavallerie und diese
nur von der schlechtesten Sorte besitzen , so kann die russische Kavallerie
ungestraft den ganzen Strich zwischen Plewna , Widdin , der Donau
und dem Balkan durchstreifen, da daS Land so offen daliegt, daß nicht
die mindeste Gefahr vorhanden ist, durch Infanterie abgeschnitten zu
wrrden . General Krilow ist ganz und gar kein Reiterführer und be¬
handelt die Kavallerie, wie wenn eS Infanteristen wären ; er besürch -
tet stet», ahzeschnitte « zu « erden, und glaubt , er müsse seine Verbin¬
dungen offen halten, vergißt aber dabei, Laß Reiterei in einem so
offenen Lande wie dieses nur wieder durch Kavallerie abgeschaitten
werden kann, von welcher die Türken aber nichts besitzen , daS der
Rede werth wäre . Die Baschi -BozukS und Tscherkrffen versuchen eS
niemals , auch nur einem Viertel ihrer eigenen Stärke gegenüber
Stand zu halten . Anstatt aus Trstenik zurückzukehren, um seine Ver¬
bindungen offen zu halten, hätte General Krilow im Gegentheil sich
vom rumänischen rechten Flügel loSlösen, mit der Hälfte seiner Streit¬
macht auf der Sofia -Straße gegen den Balkan , um auf den nächsten
Convoi zu stoßen , vorrücken und mit der anderen Hälfte in der Rich¬
tung gegen Widdin sich bewegen sollen, um etwa von daher kommende
Zufuhren abzuschneiden . Nur in dieser Weise kann Kavallerie hier
nutzbringend zur Verwendung kommen. Auf dem Rückzuge ließ Kri -
low zwei Regimenter Kosaken in Etropol mit der Bestimmung zurück ,
die Straße »ach Sofia zu überwachen, und gestern schlüpfte diesem
Detachement ein zweiter Wagenzug durch die Finger . Etropol ist fürs
Erste zu weit entfernt von der Straße . Dann hatten die Russen
nicht weit genug vorgeschobene Außenposten aufgestellt, um rechtzeitige
Warnung empfangen zu können . Der letzterwähnte Wagenzug kam
übrigen » nicht längs der Sofia - Straße , sondern auf einem anderen,
mit derselben parallel laufende« Wege, den wir erst kürzlich entdeckt
haben. AlS wir von der Annäherung d-S ZugeS Kunde erhielten und
an Ort und Stelle eilten , wo er gesehen worden, befand er sich fast
schon ans der über den Widfluß nach der Sofia -Straße führenden
Brücke , welche von den Geschützen des Platze» vollständig beherrscht
wird. Wenn wir nun noch jetzt «inen Angriff gemacht hätten , so wäre
«S uns vielleicht gelungen, den größeren Theil des Zuges abzufangen,da er nur Kavallerie zur Bedeckung hatte, die sich schleunigst davon- ^
machte . Wir warteten einige Minuten auf das Herankomwen der i
Artillerie und dann verlor der kommandirende Offizier noch unge¬
fähr 15 Minuten Zeit mit der Abfassung eine» Berichts an den Ge-
» eral Krilow, der Inhalts , daß er anzugreifen gedenke . Mittlerweile
war der Zug zum größten Theil, mit Benutzung der Brücke und einer
Furt , wohlbehalten über den Widfluß gelangt und der Bericht war
gegenstandslos geworden. Wir sandten den Türken einige Granat -
schüffe zu, worauf die die Brücke beschützenden Kanonen sofort er- ^
widerten. AlS eS ganz dunkel geworden war , zogen wir u»S auf
Etropol zurück, als ganze Beute zwei Ochsen mit »ns führend . Offen-
bar müffen die Dinge besser eingerichtet werden , als diesmal , wenn
künftighin türkische Zufuhren abgeschnittrn werde» sollen.

Trstenik , Mittwoch.
AlS wir hieher zurückkehrten , fanden wir , daß General Krilow mit

seinem ganzen Detachement nach Kreza am JSker abgerückt war . Es
scheint , daß eine RekognoSzirung, welche gestern gegen Mahaleta un¬
ternommen wurde, ergeben hat, daß sich in Kreza ein höherer türki¬
scher Offizier befindet, welcher in den dortigen Tscherkefsendörfern eine

Kavallerietruppe organifirt und auch für die Infanterie Rekruten aa -
wirbt . Krilow hat sich hinbegeben, weil er hofft , jenen Offizier gefan¬
gen zu nehmen und die RekrutirnngSarbeil zu hemmen. DaS ganze
Corps Krilow ist wohl für dieses Unternehmen nicht nothwendig , und
ist die» abermal» gewiß nicht die Art , um eine neue Verproviauti -
rnngSexpcdition von Sofia auS zu verhindern . (Daily NewS.)

Deuts chlaud.
ll . München , 5. Okt . Der bisherige stellvertretende Be¬

vollmächtigte im Bundesrathe , Ferdinand v . Landgraf, wel¬
cher zum Direktor der k. Bank in Nürnberg ernannt wurde,
ist bereits dort eingetroffen und hat sein Amt angetreten.Das neueste Finanzministerialblatt enthält die Mitthei¬
lung , daß der Direktor der k. Bank zu Nürnberg , Christ,
v . Pfeufer , aus administrativen Erwägungen für immer in
den Ruhestand versetzt wurde.

Der Minister des Aeußern v . Pfretzschner hat die Vor¬
lage eines Eisenbahn - Gesetzentwurfes in der gegenwärtigen
Session in Aussicht gestellt. — Die Abgeordneten Crämer,iir . Frankenburger und Genossen haben bei dem Präsidium
eine Interpellation wegen der jüngsten Veruntreuungen bei
der Bankfiliale in Bamberg und der Abgeordnete Schels
betreffs der Revision des Wahlgesetzes eingereicht.

Die Interpellation der Abgg . Crämer , Frankenburger u . Genoffen
an die StaatSregierung lautet : „Die gesammte bayrische Presse
brachte wiederholt und unwidersprochen die Nachricht von einem eben
so überraschenden wie folgenschweren Ereigniß , welches bei einer Fi¬
liale der königl. Bank, nämlich der Bankfiliale Bamberg , sich zuge-
tragen hat. Dem verlebten dortigen Oberbeamten , welcher der An¬
stalt über 30 Jahre diente, wurden Veruntreuungen in einem er¬
schreckenden Maße zugeschrieben . Die Summe der unterschlagenen
Gelder soll mehrere Millionen erreichen ; die umlaufenden Gerüchte
bezeichnen noch höhere Beträge als veruntreut . Auch Privatpersonen
werden als Theilnehmcr an den verbrecherischen Handlungen genannt .
Die Art der Ausführung soll geeignet sein , die größten Bedenken be¬
züglich der bestehenden Kontroleinrichtungen zn erregen . Unverhohlen
und ohne Widerspruch wird der Mangel sachgemäßer Visitation und
die bestehende Bankorganisation, deren etwaige Aenderung bei dem
letzten Budget -Landtag im Finanzausschuss- angeregt und besprochen
wurde, als Mitursache dafür bezeichnet , daß so ausgedehnte und wäh¬
rend vieler Jahre fortgesetzte Veruntreuungen möglich waren . Die
Aufregung und Beunruhigung , welche diese Vorgänge erzeugen, ist
eben so allgemein als hochgradig , und diese selbst werden zum Nach-
theile der Bankanstalt und mittelbar auch der staatlichen Autorität na¬
turgemäß so lange sich steigern , als wegen deS Mangels jeder offi¬
ziellen Darlegung des wirklichen Sachverhalts der Mnthmaßung nnd
auch der Uebertreibung Thür und Thor geöffnet ist. Anch der königl.
StaatSregierung muß daran gelegen sein , den wahren Sachverhalt zur
Kenntniß des Landes zn bringen, welche» ein Recht aus diese Mitthei -
lungea hat. Die Unterzeichneten erlauben sich nun , an die königl.
StaatSregierung folgende Fragen zn stellen : 1) Ist die StaatSregic -
rung bereits im Stande , über die bei der Bankfiliale Bamberg vor¬
gekommenen Veruntreuungen Ausschluß zn geben ? 2) Wie »nd in
welcher Weise wird dieselbe der Kammer der Abgeordneten über diese
Vorgänge und die Ergebnisse der jedenfalls angestellten Untersuchung
Mittheilung wachen ? 3) Welche Maßnahmen beabsichtigt die königl.
StaatSregierung zur Verhütung ähnlicher Vorkommnisse zu treffen ?
4) Hat dieselbe eine Aenderung der bestehenden Organisation in Tr '
Wägung gezogen , nnd wenn ja , mit welchem Ergebnisse ?

Frankreich.
Paris , 6 . Okt . An den letzten Brief des GrafenMontalivct anknüpfend , konstatirt Hr. John Lemoinne im

„Journal des Debüts " , daß der tief verletzende Eindruck,
welchen das Manifest des Marschall Mac Mahon in allen
Schichten der Nation , die noch einiges Gefühl ihrer Würde
bewahrt , gemacht hat , sortdanere und nicht sobald verwischt
sein werde.

Nicht die Jungen und Neuen , sagt er , fühlen sich am tiefsten ver-
letzt, sondern die Alten , die Männer , die seit fünfzig oder fünfund¬
zwanzig Jahren für die Selbstregierung deS Landes kämpfen und nach
so vielen Anstrengungen , so vielen blutigen und kostspieligen Resolo -
tionen immer wieder dem Gespenste der persönlichen Regierung begeg¬
nen. Man darf in dem Unwillen , welchen das Manifest hervorge -
rnfen hat , nicht einen vorübergehenden ZornauSbruch erblicke « ; der
Brand ist tiefer nnd stärker . Nicht an der Republik hat man sich
vergriffen, sondern an der Freiheit , diesem gemeinsamen Gute Aller
unter allen RegierungSsormen. DaS französische Volk hätte verdient,mit wehr Achtung und Dankbarkeit behandelt zu werden . Hat eS nicht,um nur die letzten so harten Jahre in 'S Auge zu soffen , seit dem
Ende deS Krieges die bewundernswerthesten Beispiele guten Verhaltens
gegeben ? und nicht Dank seinem Muthe , seiner Arbeit , seiner Ge¬
duld und seinem Schweigen die Kräfte der Nation wiederhergestellt
und der Friede ist erhalten worden ? Bisher waren alle Franzosen so
naiv , zn glauben , daß sie ihren kleinen Antheii au diesem Resultate
gehabt hätten. Da sagt ihnen eines schönen Morgens eine Prokla¬
mation , dies sei durchaus nicht der Fall . Jemand tritt ans und er-
klärt ihnen in aller Ruhe , er habe den Frieden erhalten , er habe
die Ordnung erhalte» , er habe die Armee wiedsrhergestellt, Handel
und Gewerbe wieder emporgebracht, den nationalen Kredit befestigt.
Wie , dar Aller hätte er ganz allein gemacht? Und wir Alle, ein
Jeglicher von uns , ohne Unterschied deS Stander , Beruft und Ber -
mögen- , wir hätten gar nichts gethan ? Drückt uns etwa nicht die
Last der Steuern ? Zahlen wir nicht und werden wir nicht noch Ge-
nerationen lang die Kosten der verlorenen Schlachten zu zahlen haben,and den Frieden , haben wir ihn nur der Regierung zu verdanken ?
Ist e» nicht noch viel wehr das Verdienst der Zurückhaltung und Ge¬
duld der Landes, der Kammern und der Presse? Hat da- Land inmit¬
ten der Bitternisse, die eS nach der Invasion . Eroberung und Zerstücke¬
lung hinunterschlingenmußte, seine Resignation jemals verkäugnet ? Sah

l man je in einem Lande freier Diskussion Kammern mit solcher Schonung^ allen Debatten aus dem Wege gehen , welche die Regierung in ih .er
! Thätigkeit stören oder belästigenkönnten ? Und die Press- , hat mau ihr! nichts zu danken ? Wir wagen eS auSznsprechen : man zeige uns irgend-
; wie eine Mäßigung , Aufopferung und patriotische» S -Horsam , wie sie
! seit sieben Jahren die französische Presse an den Tag gelegt hat , so oft

eS sich um di- auswärtige Politik handelte ! DaS freiwillige Joch ,
! welches sie sich auferlegte , war hundertmal strenger als alle Dekrete
i und Verwarnungen von ehemals. Niemand hat in Frankreich da?
! Recht, zu konsiSzireu oder an sich zu reißen, war der ganzen Nation
! gehört. Eine Regierung Hai im Guten wie im Schlimmen einen
! Theil , den ihr Niemand bestreiten wird ; aber die persönlich: Rrgie -
! rung ist eia Mythus , dem wir ein End« gemacht haben oder jedenfalls« ein Ende machen müffen. Ehedem betrachteten sich die Könige voa
! Frankreich je nach ihrer GemülhSart als die Eigenthümer oder die

Väter deS Volks. Dann , unter dem Kaiserreich , gab er übechaat kein
Frankreich mehr, sondern nur eine» Mann , der alle frisch : Last für
sich allein verschlang . Aber die Könige hatten eine hund -rtjahrige G --
schichte und der Kaiser hatte den unseligen Ruhm seines NamrnS für
sich . Die heutigen Verhältnisse nähern sich mehr der Prosa und drohenuns nicht gerade durch ihren Glanz zu blenden . DaS Land wird in
wenigen Tagen zwei Fragen zu entscheiden habe » : erstens die definitive
Wohl der Form und d-r Namen- der Regierung, zweitens , war von
allgemeinerer B -d -uiung ist, da eS für alle Regierungen gilt, ob wir
Bürger eines freien Lande ! sein , uns sesbft angehören, uns selbst re-
gieren , retten oder zu Grunde richten sollen , ob das Land ebenfalls
da» Recht haben soll, von „meiner Politik" zu sprechen , und mit die -
sem Rechte Len Willen , sein eigener Herr zu seiä.

Türkei.
Prra , 25. Sept. Von der Insel Lemnos dringt ein

Nothschrei risch Stambul . Er kommt von den besiegten Ge¬
nerälen, die man dorthin in vorläufigen Gewahrsam brachte.Man bemerkte ihnen ausdrücklich, daß Lemnos kein Berban -
nungsort für sie sein solle. Und doch scheint Lemnos der
denkbar schlimmste Ort zu sein . Keine menschenwürdigen
Wohnungen gibt 's daselbst , keine Unterhaltung, keine Zer¬
streuung, kein Schiff legt dort an ; und der Serasker , der
Serdgr EkMi^ Woie derMnMl Wchwütz smd Lsrik . und
bedürfen der Luft vyu Stämbrll, um wieder gesund zu wer¬
den. Redjf ist am schlimmsten daran. Sehr Herzleiden ist
gefährlich und peinigend , und dabei Hst er die feste Ueber -
zeugung, seine Pflicht getban und daS Land gerettet zu ha¬ben. In der That kann ich Ihnen als Thatsache mitthei¬len , daß man kurz vor seiner Abreise nach Schumla allen¬
thalben Loblieder auf ihn sang , weil er die Massen von
Truppen aus allen Theilen des Reiches aus den Kriegs¬
schauplatz zu werfen verstanden hatte . Die hiesigen Bot-
schäften hatten sämmtlich ihre Meinung über ihn geändert;aus dem früheren Kümmel - und Pillawtürkcn war für sieein energischer AltHrke geworden.

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 5. Okt. (Schw. M .) In den letzten Monaten

wurde hier ein Kunstwerk auSgeführt, von deck die folgenden Zeileneine annähernde Anschauung geben sollen . Im Aufträge Sr . Maje¬
stät der Deutschen Kaisers von Ed. Föhr , Juwelier hier, Lbcrnvm -
men «nd au- gesührt, trägt e, seine Bestimmung in einem Schilde zurSchau . ES ist der Ehrenpreis de « Kaiser « für da» großeArmee - Jagdrennen in Baden-Baden im Oktober 1877 . DaS
Werk ist ein großer Pokal mit runder Platte, auSgeführt in Massiv -
filber ; der Grund ist vergoldet und die natürliche Farbe des Silbers
zeigen nur der Fuß und einzelne . Ornamente . Die Platte , durcheinen gekehlten Rand erhöht, zeigt eine mit einem Kranze verzierte
Einfassung , sowie Lag« für dar Gestelle deS Pokals. Dieser Gestelle
läuft in 4 Pranken aus , dazwischen Palmelten. Am Griffe deS Po -
kalS find korrespondirende 2 Pferdeköpfe in Relief «nd 2 K- ryathidcn
angebracht. Darüber an der Lnppa ist auf der einen Seite die oben
bezeichnet « Widmung , dieser gegenüber dar ReichSwappen mit den
Insignien des Schwarzen-Adler -OrdenS zn sehen, überragt von der
Kaiserkrone, die einzelnen Theile in farbige » Email auSgeführt . Der
Boten der Cuppa ist außen qnadronirt und wieder zum Theil mit
goldene« Blatte bedeckt . Der Deckel der Cuppa ist ganz mit Ranken¬
werk bedeckt und da- Ganze ist bekrönt mit einem springenden Pferd «,geritten von einem antiken Reiter. Diese Statuette ist dem Alexan -
Verzüge von Thorwaldsen nachgebildet . Die gesammte Ausführung ist
Handarbeit ; auch an den Theilen, wo , wie am Gestelle , Guß zur An -
Wendung kam , ist mit Gravirung nachgeholfen worden. Damit machtdenn d »S Werk nicht bloS in seiner Ganzheit, sondern in jedem ein¬
zelnen Theile den Eindruck der aufmerksamsten Behandlung , der größ¬ten Vollendung . DaS ganze hochbedeutende Werk ist erdacht und ge¬
zeichnet von Hrn . Herdüe zun ., am k. k. Museum für Kunst und Gr -
werbe in Wien . Leider hat die Ausführung eine so geraume Zeit in

! Anspruch genommen, daß eS nicht « ehr möglich war, da ! imposante
> Werk dem knnstsiuaigen Publikum zur Anschauung zu bringen . Der

Aufsatz ist um der Größe seiner Erscheinung (60 Cm. hoch und 40
Cm. breit), wie nm der Eigenart seiner Erfindung willen ein Triumphder Renaissance über den Naturalismus . Ein so reichgeglirderteS, in
sich harmonisches, folgerichtig von Theil zn Theil aus sich selbst

'
sich

aufbauendes , ein völlig abgeschlossenes Ganz« bildende » Werk zu
schaffen , ist auf dem Weg des Naturalismus gar nicht möglich . Die
koloristische Behandlung betreffend , ist das Gold theils in Mattglanz ,theils mit Punzen gekörnt behandelt . DaS Silber zeigt seine natür¬
liche Farbe , nur einzeln- wenig - leicht gehaltene Ornamente in Gold
un » Silber sind polirt . Gerade diese nicht herausfordernde Behänd -
lang der edlen Medalle verleiht dem PZ -rke einen überwältigend vorueh -
men Eindruck.

: L - » doo , 4 . Okt. Telegraphisch wird gemeldet , daß der Dam -
pser „Olga " mit dem Obelisken im Schlepptau in Algier ange -
legt hat , um Kohlen einzanehmni.



Handel « ad Berkehr .
Rruefier Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
HaudelSbei tchte .

l >. Frankfurt , 6 . Okt . (Börsenwvche vom 29 . Septbr . bi- 5.
Oktbr .) Der Charakter de» dieSwöchentlicheu Börsenverkehr- muß im
Ganzen als eia sehr schwankender bezeichnet werden. Im Wochen -
begina war die Spekulation mit der Feststellung der LiqnidationSkurse
beschäftigt und trug in diesem Kampfe die Haussepsrtei, obgleich ihr
die Umstände nicht günstig waren , den Sieg davon . Die lebhaften
Anstrengungen , welche von beiden Börsenprrteien in dieser Beziehung
gemacht wurden , erklären die fieberhaften Schwankungen der Kurse ;
eS traten öfter Variationen von über zwei Gulden ein , ohne daß
ein einzige- Geschäft abgeschlossen wurde. Die Ultimoliquidation
selbst verlief ziemlich leicht , indem der größte Theil der Engagement-
bereit- vorher reporlirt worden war . Kreditaklien und Staat - bahn-
Akrien wurden mit einem kleinen Report von ca. 25 Ps . prolsngirt ,
Geld stellte sich Anfang- auf ca . 5' /, Proz . und schließlich ans 5 Pcoz.
Außer den erwähnten inneren Verhältnissen waren auch die wider-
sprechenden Nachrichten über die Emission der ungarischen Goldrente
von erheblichem Einfluß auf die Tendenz . Bald hieß eS, die Emission
sei auf unbestimmte Zeit verschoben , bald , sie werde in kürzester Frist
statlstnden. Der Dienstag brachte endlich die langersehnte Gewißheit.
Die 6proz . ungarische Goldrente wird , am 9. und 10. d. bei dem
Bankhause M . A. v. Rothschild und Söhne und der Filiale der Bank
für Handel und Industrie in Darmstadt , dahier, zum Kurse von
80 .80 Proz . gegen baar und zu 82 30 Proz . für solche Zeichnungen,
für welche die Valuta zum Theil in Schatzscheinen erster Emission ge¬
geben werden soll , zur Subskription gelangen. Die neue Rente bietet
den hohen Zin - genuß von 7*/, Praz . und bürste sich daher, abgesehen
von der alle möglichen Sicherheiten gewährenden Patronage de - ersten
europäischen Bankhauses,' für Kapitalanlagen in hohem Grade empfeh¬
len. Zu erwähnen ist außerdem, daß die Lage der ungarischen Finan -
zea eine verhältnißmäßig günstige ist , hauptsächlich insofern , als sich
da- Defizit im Lause der letzten fünf Jahre konsequent verringert hat
und ohne Zweifel in diesem Jahre durch da- dem Lande reiche Ein¬
nahmen zusührende glänzende Ernteergebniß , wodurch die Steuerkrast
des Volke - sich wesentlich verstärken wird , noch eine weitere Herab¬
setzung desselben in Ausficht steht. Die Ankündigung der Emission
blieb indeß auf den Börsenverkehr ohne Einfluß , da da- Ereigniß be¬
reit - in der vorhergegangenen Häufle e- comptirt erscheint . Da -
GroS der Spekulation , welche- nunmehr keinen neuen Impuls zu
einer kräftigeren Bewegung noch irgend einer Richtung fand,
hielt sich in den letzten Tagen sehr reservirt und konnte au-
diesem Grunde aus eine kleine Contremine , welche auf der
Bast - der Di -konloerhShung der deutschen Reich - bank und der engli¬
schen Bank Versüche zum Herabdrücken der Kurse machte , keine son¬
derlichen Erfolge erzielen. Heute neigte die Tendenz eher zur Mattig¬
keit, indem die Geschäft ? stille dcprimirend wirkte und ferner die politi¬
schen Nachrichten zu all<rlei B . denken Veranlassung gaben . Am in-
ternationalen Spekulation - Markt gingen Kreditaktien zwischen 186' /, —
193 — 184' /, — 189 ' /, und 185 ' /, um . Staat - bahn-Lktien nurden a
231 ' /, —237 —233' /— 238 und 231 '/, gehandelt. Die bedeutende letzte
Mehreinnahme der Bahn von 200 .000 fl . wurde mit Befriedigung
ausgenommen. Auf den Nebengebieten herrschte große Festigkeit .
Oesterr . Goldrente und Silberrente blieben besser. Ungarische Schatz -

bon- schloffen auf umfangreiche KcufordreS erheblich höher. AK ,
SchatzbouS gewannen 1 ' /, Proz ., neue Proz . Russen verschiedener
Emissionen ' / , — 1 Proz . besser . Amerikaner fest. Oesterr. Bahnen
erhöhten meist ihr KurSuiveau um ' /, — 3 fl , Galizier 2 ' /, fl . matter .
Deutsche Bahnen durchweg anziehend. Deutsche Staatsfonds , Priori¬
täten and Psandbriefe unverändert . Ruifischer Bodenkredit 1 '/, Proz .
höher. Oesterr . Prioritäten fanden in der Mehrzahl zu höheren Kur¬
sen Käufer. Banken haben sich mit wenigen Ausnahmen gegen die
Vorwoche wesentlich erholt. Oesterr . Nationakbarik 7 fl. niedriger, i
Anlehen- loose besser . Wechsel weist theurer , Pari - fest. Gold etwa- §
flüssiger. Privatdi - kontv 4' /, Proz .

Berlin , 6. Okt. Seireidemarkt . t Schlußbericht.) Weizen per /
Okt. 227 .50, per Nov . -Dez . 211 .- , per April -Mai 209LO. Roggen /
per Okt. 138.50 , per Nov .-Dez . 140.50 , per April -Mai 144 .50.
Rüböl io« , 76.80 , per Oktbr . 76 .— . per Novbr .-Dezbr . 73L0 . per s
April -Mai 73 .75. SviritnS loco 49.60, per Okt . SOLO, per Nvv .-
Dez . 48 .90, per April -Mai 51 .40 . Hafer per Okt. Nov . 140 .50 per !
April - Mai 144L0 .

Köln , 6. Okt. (Schlußbericht.) Weizen — . loco hiesiger 25.—,
!voo fremder 23 .50 per November 22.75 , per März 21.90. Roggen
loco hiesiger 18.50 , per November 14 .95 , per März 15.45. Hafer
loeo hiesiger 15L0 . Per November 14.70 , per März — . Rüböl
looo 40 .40 , per Lkrbr . 40 .—, per Mai 38 .50.

Hamburg , 6 . Okt. Schlußbericht . Weizen besser , per Oktober
223 G., Per Novbr .-Dezbr . 214 ' /, G . , per April - Mai 212 G. Rog -
gen per Oktober 144 G. , per Nov .- Dezbr . 145 G, per April -Mai
141 G.

Breme n , 6 . Okt. Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 14.30 b. u . Käuf., per November 14.40 b. u . K ., per Dezember
14.50 b. u. K. , per Januar 14.50 b . u . K. Fest. Wschenabliefe-
rung 45877 .

Mainz , 6. Okt. Weizen per Nov . 22.55 . Roggen per Novbr .
15.60 Hafer Per Nvv . 15.30 . Rüböl per Okt. 34 . 10.

Pesth , 6. Okt. Usanceweizen 10.75 bis 10.80. Weizen und Rog-
gen flau. Gerste, Hafer und MaiS fest. Wetter : kalt .

Weizen Qualität 72°/, ^ Kilogr . 10.85 bi- 10.95 fl. Weizen Qual .
78' ,g Kilogr. 11.95 bis 12 .— fl. Roggen Qual . 70—72 Kilogr.
7.55 bis 7.70 fl. Gerste Qual . 62— 63 ' /jg Kilogr. 8 .20 bis 9.— .
Hafer Qual . 41- 43' /,« Kilogr. 6 .70 bis 6.80 st . Mai - 7 .40 bis
7 .50 fl. Banaler 7.35 bis 7 .40 fl . Hirse —.— bis —.— fl. Spiri -
tu , 33—34.

6 .1,. Paris , 6. Okt. (Börsennachricht . ) Das HauS Roth¬
schild, welches nächsten Dienstag die ungarische Anleihe hier und in
London aus den Markt bringt , läßt eS an den in solchen Fällen üblichen
Bemühungen , den letzteren in gute Stimmung zu versetzen , nicht
fehlen . Dies der Grund der heutigen Hausse , welche die Ksnserva-
tiven zugleich für ihre Wahlzwecke ausbeuten können : Die Herren in
der Rue Lafitte werden jedenfalls nicht- dagegen einzuwenden haben.
Die ungarische Anleihe selbst macht gleichwohl in der Louliffe nur
eine geringe Prämie , kaum mehr als ein halber Prozent . Schluß
sehr fest : 5pr,z . Rente 105 .32 3proz . 69.25 , Italiener 70.90, ösierr.
Goldrenle 63 ' /» , dto . Staatsbahn 580 , dto . Bodenkredit 515 , Lom¬
barden 163 , Türken 10.05 , Egypter 169 , Banque ottsmane 361,
spanische äußere Schuld 12' /,, , Foncicr 655 , Mobilier 158, spanischer
Mobilier 515 , Suezaktien 688 .

-s- Psris , 6. Okt . Rüböl per Oktbr . 102.75 , per Novbr . 103 .50,

er Dezbr . 104.—, per Januar - April 103 .75 Spiritus per Oktbr.
62.75 , Per Januar -April 63 .25 . Zucker , weißer , diSP. Nr . S
per Oktbr. 76.50 . per Novbr .-Dezbr . 76 .50, per Jan .- April 68 .—

'.
Mehl , 8 Marken , per Oktbr . 69 .75 , per Novbr .-Dezbr . 69.75 , per
Nvvbr .-Febr . 70.25, per Januar - April 70 .40 . Wcizeu per Oktbr.
32.25 , ver Novbr . - Dezbr . 32 .40 , ver Novbr . - Febr . 32.75 , per
Januar - April 33 .— . Roggen per Oktbr . 20 .50 , per Novbr .-Dezbr .
20 .50 , per Novbr .- Febr . 20.75, per Jannsr - April 21 .— .

Amsterdam , 6. Okt. Weizen fest , per November 329 , per
März 319. Roggen loco - , aus Termine ruhig , per Oktbr . — , per
März 191 . Rüböl loco —, per Herbst — , per Mai 44. Rap - loc»
— , per Herbst 452 . -"

Antwerpen , 6. Okt. Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim -
er-ung : Hausse. RaistnirtcS , Type weiß bispcn . 36 '/, k„ 36 ' /, B .,
Okt. 35 b. 35 B .. Novbr . 85 b., 35 B ., Dez . 35 d.. 35 ' /, « ., Febr .
— b-, 34 B .

London .
' 6 . Okt. ( 11 Uhr.) LonsolS 95' /,, , Lombarden — ,

Italiener 70' '
, «, Türken — , 1573er Russen 76 " /,x .

London , 6. Okt. (2 Uhr.) « onsolS S5' /, , fund . Amerik. 107.
Liverpool , 6. Okt. Baumwollenmarkt . Umsatz :

20000 Ballen . Steigend . Upland 6° ,x .
Ne « - S) » rk , 5 . Okt. ( Schlußknrsc.) Petroleum in New-Nork

15' /, , dto . in Philadelphia 15' g . Mehl 6,80 , Mais (old Mixed 59,
rother Winterweizen 1,47 , Kaffee , Ri , good fair 19' /» , Havans -
Zucker 8 ' /, , Getreidesracht 7 ' /» , Schmalz 9 /̂» , Speck 8 '/, .

Bamnwoll -Zusnhr 13000 B „ Ausfuhr nach Großbritannien —
B. do. nach dem Tontinent 1000 B .

Baumwolle . Wochen - Zufuhr in der Union 67,000 B . Export nach
Großbritannien 12,000 B, ; nach dem Kontinent 1000 B . Borrath
155,000 B .

Ncw - Nork , 6. Okt. (Per transatlantischen Telegraph .) Das
Dampfschiff „Mosel". Kapitän H . A. F . Neynabcr , vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen , welches am 22. Septbr . von Bremen und am 25.
Septbr . von Southampton abgegangen war , ist heute 5 Uhr Morgen -
wohlbehalten hier angekommen. — (Mitgetheilt durch K. Schsmitt
und Sohn in Karlsruhe , 32 Karlsstraße ." Vertreter des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen .)

Witteruustsbeobach lange«
brr Meteorologische» Station Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thenn»- Seuch»

Oktbr.
ineter
in 0.

tigkettt»
Proc.

Wind . Himmel . Bemerkung ,

6 . Mnge . rnhr 762 .8 -t-12.2 45 NS . klar heiter.
. Rächt» « llhr 763.1 4- 5 .8 84 „ „
7. Mrg«. 7 Uhl 7615 -l- i,o 85 »

, Wtg». r llhr 7583 -s- 10.0 57 klar
» RachtS » Nhr 755 .8 4- 4 .0 97 E,
8. Mrg«. 7 Uhr 747.8 4- 5.1 95 SW . bedeckt Sturm u . Regem

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karl- ruhe.

T .4. Gemeinde Wössingen , Amtrgericht- bzirl Bretteu .

Oeffenllichc Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejeuigen Persouen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter -

'pfandSrechten in den Grund - und UoterpfandSbücheru der
Gemeinde Wössingen , AmtsgerichtSbezirk Breiten ,

länger als 30 Jahre — in den Grundbüchern vom Jahr 1820 an, in den Psandbüchern
vom Jahre 1832 an — eingeschrieben find, werden hiermit ausgesordert, die Erneue¬
rung derselben nachzusuchen , fall- sie noch Ansprüche auf da- Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben» bei Vermeidung de- Äecht - nachtheil- , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in den hiestgdn Grnnd - und Pfandbüchern seit mehr als
30 Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhause hier auf.

Wössingen, den 6. Oktober 1877 .
Da - Gewähr - uud Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär :

Schmidt , Bürgermeister . E . H . Bölzner , Rathschrbr.

» Ärgerliche Rechtspflege.
LsdiwgSdersSguugea .

T .2. Nr . 10,936 . Bühl . (Beding -
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Lornel Knopf von Neuweier

gegen
Raimund Knopf von da, z.
Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend ,

wegen Forderung von 400
M . nebst 5 Proz . ZiuS vom
24. Dezember 1876 anS
Bürgschaft vom Jahr 1876,

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS
Bedingter Zahlungsbefehl .
Dem beklagten Theil wird aüfgegeben,

binnen 14 Tagen entweder den kla¬
genden Theil durch Zahlung der im Betreff
bezeichneten Forderung zu befriedigen oder
zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung aus Anrufen des klagenden
Theile» für zugestandeu erklärt würde.

DaS Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann innerhalb der gegebenen Frist
mündlich »der schriftlich bei Gericht erklärt
werden.

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben,
einen am Orte des Gerichts wohnenden
Gewalthaber aufzustelle» , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Parthie eröffnet wären , an dem SitznngS -
«rte de» Gericht- angeschlagenwürden .

Bühl , ten 1 . Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Schönau .
S .981. Nr . 15,830 . « mmendingen .

In Sachen
L. H. Berger , Lallani und
Tie . in Karlsruhe

gegen
den ehemaligen Bahnassistenten
Gustav Iauch von Niwburg ,

Fordernng betr .
Nach Maßgabe der 88 208 , 209 , 212

S26 , und wegen der Kosten der §K 169,
170 P .O . ergeht
^BersäumnngSerkenntniß und

Urtheil .
Dir in »er Klage vorgetragenen That -

fachen werden al» von beklagtem Theile za -
grstaoden angenommen , der letztere mit ,

1 .

2.

seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen «.
in der Sache selbst zu Recht erkannt :

Der Beklagte ist unter Bersällung in
die Kosten schuldig , dem klagenden
Theile innerhalb 14 Tagen bei
ZwangSvermeiden 96 M . nebst 5' /«
ZiuS vom 2 . Sept . d. I . an zu be -
zahlen.

B . R . W . .
Zugleich wird dem Beklagten angegeben ,

einen im GerichtSfitze wohnenden Zn -
stellungSgewalthaber anjzustellen, widrigen¬
falls alle weitern Verfügungen mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn isie der Partei
selbst eröffnet wäre, lediglich an die Ge-
richtStafel angeschlagen würde.

Emmendingen , den 27. Sept . 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B ui s son .
Oeffrutliche Aussorbrruage».

S .985 . Nr . 12,058 . Breisach .
Ja Sachen

Friedrich Barts che von Jhcinge «
alS Vormund seiner minderjährigen
Kinder : Anna Maria und Karl Frie¬
drich Burische von da ,
der Rechtsnachfolger deS Johann Ja¬
kob Kostanzervonda , nämlich:

». de - Johann Jakob Riuklin von
Sichstettcn, als Vormund der
minderjährigen Kinder Albert
und Bertha Kvstauzer,

d . der Johann Kostanzer Wwe.,
Katharina , geb. Martin , von
Jhringen

»estm
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
- Die AufforderurigSkläger besitzen auf Ab¬

leben deS AttgemeiaderothS Johann Jakob
Kostanzer von Jhringen vom 5. Oktober
1874, sowie auf j,neS deS LandwirthS Jo¬
hann Kostanzer von da vom 11. Februar
1875 nachgenannte, auf Gemarkung Jhrin¬
gen gelegene Liegenschaften , und zwar :
I . in unabgetheilter Gemeinschaft :

1 . 2 ManriShauet Wald aus der HundS-
kehle, neben Jakob Angele und Land-
wirth Jeane ;
3 MarmShauet Wald zu Winklen,
neben Karl Mößuer und Bürgermei -
sterMößner ;
2 ManriShauet Wald in der' HuudS-
kehle, neben Jakob Angele uud Land »
wirth Jenne ;

2.

4 . 10 MannShauet Wald im Brumien -
thal , neben Christian Hohwieler und
einem Oberschasshausener.

II . Albert Kostanzer sür sich :
2 MannShauet Matten aus der Waid ,

neben Jakob Kostanzer und selbst.
III . Bertha Kostanzer für sich :
2 ' /, MannShauet Reben im Kreuzen-

buck , unterer Theil (die Hälfte von vier
ManvShauei ) , neben MartinLantenschläger .

Wegen mangelnder Erwerbsurkunden
verweigert das OrtSgericht den Eintrag
und die Gewähr zum Grundbnche.

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an di« genanslen Liegenschaften— in den
Grund - und Psandbüchern nicht eingetra¬
gene, anch sonst nicht bekannte — ding¬
liche Rechte , leheurechtliche oder fideikom -
miffarische Ansprüche haben, oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche

binnen zwei Monaten
hier geltend zu machen , w drigensallS diese
Rechte den jetzigen Besitzern gegenüber sür
erloschen erklärt würden .

Breisach den 13 . September 1877.
Großh . bad . AmiSgericht.

MSßne r .
Gante ».

T .7. Nr . 8125 . Schopf heim . Ge-
gen die Verlaffenschaft des Schirmmacher»
Johann Jakob Kiefer »on GreSgen , zu¬
letzt wohnhaft in Schopsheim, haben wir
Gant erkannt, und eS wird nunmehr zum
Richtigstellung- - nud TorzugSverfahren
Tagfahrt anberanmt auf
Dienstag den 6. November !. I .,

B ormittagS ' /,9 Uhr .
ES werden alle Diejeuigen , welche snS

« a» immer sür einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , ausgesordert,
solche in der angesetzte « Tagsahrt , bei Ver -
meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelde«
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UntersssandSrechtezu bezeichnen , sowie ihr«
BewerSnrknnden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derfelben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers «nd BläubigerauSschuffcS die Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde».

Die im AuSlande wohnenden Gläubi -
ger haben längstens bi» zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur au dem Si -
tzungSorte de» Gerichts angeschlagen, be-
ziehungSweise denjenigen im AuSlande woh -
»enden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zugefendet würden.

Schopsheim, den 5 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
S .991 . A.-S .-Nr . 45,338 . Pforzheim .

Gegen Bijouteriehändler Theodor Fansel
hier haben wir Gant erkannt und Tagsahrt

zum Richtigstellung- , und BorzugSoerfah- such find
ren auf binnen 2 Mon aten
Dienstag den 23. Oktober d. I ., dahier vorzobringeu , widrigenfalls demsel

Vorm . 10 Uhr , ben stattgegeben würde,
angeordnet. . j Ettlingen , den 2. Oktober 1877.

Alle Diejenigen , welche a»S was immer Großh . bad . Amt- gericht.
für einem Grund Ansprüche an die Masse Ribstein .
machen wolle» , werden ausgefordert, solche
in der Tagfahrt bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be-
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzn-
melden, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-

S .883 . 3 . Nr . 25,352 . Bruchsal .
Die Verlaffenschaft de» Julia -
Kleiner von hier betreffend.

Die Anna , geb. Knoch , Wittwe de» hier
verstorbenen Eisenbahnbetriebs - Assistenten

psandSrechte genau zu bezeichnen »nd zu- Julius Kleiner , hat um Einweisung in
gleich die Leweisurkunden vorzulegen oder Besitz und « ewähr der Verlaffenschaft ihre«
den Beweis mit andern Beweismitteln an» Ehemannes nachgesncht , welchem Begehre»
zntreteu . In der Tagsahrt soll auch ein entsprochen werden wird , wenn nicht
Maffepfleger und ein GläubigerauSschnß er- ! binnen4Wocheu
nannt und ein Borg - und NachlaßvergleichEinsprache erhaben wird .
versucht werden. In Bezug auf Borgvrr
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Lm '

Bruchsal , den 27. September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Erbvorladungea.

S .958. Nr . 14. Stühlingea . Io »

aller Einhändigungen , welche der Partei 3. Septemb »
'
? ^ !?

°
»°r

'
mehrmusollen, zu bestellm,widngenS Jahren nach Amerika gereist und soll in

alle wettrrenBerfüaungen mtt W.r ung der Chicago gestorben sein . Derselbe ist znr
Eröffnung an derGmchtStafelangeschlagen . Erbschaft seines Halbbruder , Martin Gütz
bezhw . den bekannten Gläubigern durch dre GrimmelShofen mitbeiusen , und wird
Post zugesendetwurden. nun er oder seine etwaigen RechtSoachsol-

Psorzheim , den 24. September 1877 . g« ausgesordert, sich
Großh . bad . Amtsgericht. ,

« in n er h al b 3 M o n aten
t ^ - - - /dahier zur Erbschaft anzumeldeu , ansonst

S .992. Nr . 47,192. Pforzheim , nach Uwfluß dieser Frist die Erbschaft so
In der Gant gegen Johann geheilt würde , wie nenn er zur Zeit de-

^ über hier ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesenwerden Alle , welche ehre Ansprüche mcht ^ äre.
vor oder in der Tagfahrt vom Heutigen an
meldeten, von der Masse ausgeschlossen . !

Pforzheim , den 2. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D s r n e r.
S .978. Nr . 19,116 . Rastatt .

Die Gant de» Steinhanermei -
sterS Johann Föry von Bisch¬
weier belr.

Beschluß .
Gegen Steinhanermeister Johann Föry

von Bischweier haben wir Gant erkannt
und wird allen Schuldnern de - Gantmsn -
ueS aüfgegeben , bis auf weitere gerichtliche
Beifügung bei Vermeiden doppelter Zah¬
lung nur au den provisorischenMossepfle-

Stützungen , den I . Oktober 1877.
Großh . Notar

Bär .

Strafrechtspflege.
Ladungen und Fahndungen .

T .22 . R .Nr . 12,203 . Konstanz .
Der flüchtige , wegen in mehrfacher Thai
und im wiederholten Rückfall verübte«,
theil- vollendeten, theilS versuchtenBetrug »
angeklagte Zimm ermann August
Glanz von Fischbach , K. W . Ober »
awtS Tettnong , wird zn der am -
Mittwoch den 31 . Oktöber d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
dahier stattfindenden Hauptverhandlung mit

ger, Bürgermeister Hatz von Bischweier, dem Ansügen vorgeladen, daß er sich 14
Zahlung zu leisten.

Rastatt , den 3 . Oktober 1877.
Grcßh . bad . Amtsgericht,

v. W e i l e r .
S .959. Nr . 41,758 . Heidelberg .

In der Gant gegen Wirth und Krämer Jo¬
sef Scheid von Ziegelhaus« ! werden alle
Diejenigen , welche io der Tagfahrt vom
Heutigen die Anmeldung unterlassen haben,
von der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 24. September 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

K a h.
Erbtiuseisvogeu .

S .955 . 1. Nr . 11,342 . Ettlingen .
Die Wittwe deS verstorbenenFabrikarbeiter »
Alois Eisele von Ettlingen , Wilhelmine.
geborue Braun , hat uw Einweisung in Be-
sitz nud Gewähr der Nachlasses» ihre» Ehe¬
mannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen diese- Ge-

Tage vorher bei dem Großh . Amtsgericht
Ueberliageu zu stellen hat .

Konstanz, den 5 . Oktober 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
A m a n n.

Kretz .
UrthtilSverlüLönngen .

S .982 . Nr . 15,332. Emmendingen .
Bäcker Wilhelm Danzeisen von Nim -
bürg , Reservist, wird wegen NuSwande-
rung ohne Anzeige an die Militärbehörde
mit 60 M, , im Falle der Unbeibringlichkeit
mit 14 Tagen Hast, unter Bersällung in die
Kosten de» Strafverfahren » uud der Ur¬
teilsvollstreckung bestraft.

Die » wird dem flüchtigen « ngrklogien
anmit öffentlich verkündet.

Smmevdiugen , den 17. September 1877.
Großh . bad. AmiSgericht.

B u i s s o n.

Drnck nutz Lerlog der G. Braun ' scheu H - fSuchdrnckeeci .
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